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gendcn und mindcrmächtigen Städte verschafft, und in ihrer
Mitte eine, größtenthcils aristokratische, Staatsform ausge¬
prägt hatten. Selbst die Insel Maltha, in den Händen
des Ritterordens der Johanniter, bezeugte die fortdauernde
Anerkennung der ehemaligen Heldcnthaten dieses Ordens in
der Bekämpfung der Saraccncn und Osmancn.

Dies alles änderte sich in reißender Schnelle seit dem
ersten glücklickcn Feldzuge der Franzosen, unter Bona¬
part c's Anführung, im Jahre 1796. —

K. Botta, Gesch. Italiens vom Jahre 1799—i8i4. Aus
dem Jtal. 3 Thle. Nonneb. 1827 f. 8.

155.
Savoyen. Piemont. Sardinien. Toskana.

Parma. Genua. L u c c a.

Zwar hatte die französische Republik bereits im Jahre
1793, seit der König von Sardinien der Coalition gegen
Frankreich beigetrcten war, ihm Savoyen und Nizza
entrissen; allein erst beim siegreichen Vordringen der Fran¬
zosen in Oberitalien mußte der König Victor Amadeus 3
im Frieden (15. Mai 1796) diese beiden Provinzen an Frank¬
reich abtreten, und sein Sohn, Karl Emanuel4, der
im Oktober 1796 dem Vater folgte, sogar ein Bündniß mit
Frankreich abschließen, das aber von dem Directorium auf¬
gehoben ward, als es den König, nach dem Einfalle der Nea¬
politaner in den Kirchenstaat, die Entsagungsacte auf
Piemont (9. Dec. 1798) zu unterzeichnen nöthigtc. Ihm
blieb blos die Insel Sardinien. Der kinderlose König über¬
trug, nach seiner Gemahlin Tode, zu Rom seine Krone und
seine Rechte auf seinen Bruder, Victor Cmanuel, Her¬
zog von Aosta (4. Iun. 1809), und zog sich ins Privatleben
zurück. Das von den Franzosen besetzt gehaltene Piemont
ward (11. Scpt. 1802), durch Senatusconsultum in sechs
Dcpartemcnte eingetheilt und Frankreich selbst e i n ver¬
leibt.

In Toskana, der Sccundogcni'tur des Hauses Ocst-
rcich, regierte des Kaisers Leopold zweiter Sohn, Ferdi¬
nand, seit 1790, der bei den Stürmen der französtscbcn


